
Erstnachweis der Gemeinen Kahnschnecke, 
Theodoxus fluviatilis (LINNAEUS, 1758) in Österreich

(Gastropoda: Neritidae)

Heike & Ortwin Schultz*

Zusammenfassung
Die Gemeine Kahnschnecke Theodoxus fluviatilis wird zum ersten Mal in Österreich lebend vorgefunden.
Ihre Verbreitung erstreckt sich am Südufer der Donau bei Tulln, Niederösterreich, auf einer Länge von 17,7
km, am Nordufer auf einer von 8 km. Das isolierte Vorkommen läßt auf eine Einschleppung schließen.

Abstract
The river nerite Theodoxus fluviatilis is reported for the first time from Austria. The distribution extends
17,7 km along the right bank of the Danube near Tulln, Lower Austria, and 8 km along the left border. The
isolated occurrence indicates an artificial introduction.
Key words: Theodoxus fluviatilis, first finding, Austria

Einleitung

Am 6. Juli 2001 gelang der Erstautorin die Entdeckung von lebenden Theodoxus-Exem-
plaren am Donau-Nordufer westlich von Tulln, Niederösterreich. Es handelte sich um
zumeist nur etwa 4 mm große, also um relativ kleine Individuen, die die Gesteinsflächen
des Blockwurfs im Bereich des Wellenschlages besiedelten. Auf etwa 20 kleine Indivi-
duen kam auch ein größeres, ca. 7-8 mm großes Individuum. Maximal ließen sich 70
lebende Theodoxus-Individuen pro einem Meter Uferlänge zählen. Bei näherem Be-
trachten stellte sich heraus, daß es sich aber nicht um eine der beiden aus der Donau be-
kannten Theodoxus-Arten handelt, sondern um Theodoxus fluviatilis (LINNAEUS, 1758),
eine aus Österreich nicht bekannte Art (KLEMM 1960, REISCHÜTZ 1998)1. Die artliche
Bestimmung ergibt sich auf Grund der feinen Linienzeichnung auf meist gelbgrünem
Grund in verschiedenster Musterung (Abb. 1) und der Operculum-Armierung (vgl. u.a.
SCHÜTT 1986: 286, Abb. 1-20).
Auch in der Donau in Bayern kommt Th. fluviatilis nicht vor (CLESSIN 1887: 697;
GEYER 1927: 176, CLESSIN 1933: 210, JAECKEL 1962: 29 und 30, FALKNER 1989: 114; 

* Dr. Ortwin Schultz, Naturhistorisches Museum, Geol.-Paläont. Abt., Postfach 417, A-1014 Wien, Österreich.
1 Die Durchsicht der neuesten Literatur ergab ein Vorkommen von Th. danubialis danubialis im Unterlauf
der Perschling und am rechten Donauufer unterhalb der Perschling-Mündung [gemeint ist h i e r der
Unterlauf des Perschling-Hochwasserkanals bzw. das rechte Donauufer unterhalb der Mündung des
Perschling-Hochwasserkanals] westlich von Tulln (NESEMANN 1999: 72 und OFENBÖCK in NESEMANN
1999: 86). Da die von uns vorgefundene Form im selben Gebiet verbreitet ist, drängt sich der Verdacht
auf, daß OFENBÖCK untypische Individuen von Theodoxus fluviatilis vorgelegen sind.
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Abb. 1: Theodoxus fluviatilis (LINNAEUS, 1758) vom Donau-Nordufer westlich Tulln, Niederöster-
reich, Strom-Kilometer 1968,8, entnommen am 29.VII.2001. – 5 x natürl. Größe. – NHMWien,
Inv.Nr. 101007.

NESEMANN 1993: 74). In Ungarn ist Theodoxus fluviatilis euxinus (CLESSIN, 1885) in der
Donau nördlich von Budapest (Stromkilometer 1657,0) bis Dunaföldvár (Stromkilo-
meter 1561,5) sowie in der Tisza nachgewiesen (NESEMANN 1993: 74). Interessant ist,
daß nur wenige Jahre früher für Th. fluviatilis nur eine Verbreitung in der Tisza ange-
geben werden konnte (PINTER et al. 1979: 43 und 154).
Verbreitet ist Th. fluviatilis weiters in Norddeutschland, im Rhein, der Mosel, im Main
und im Neckar sowie in der Fränkischen Saale (vgl. u.a. NESEMANN 1985: 58-60; GLÖER
& MEIER-BROOK 1998: 90). "Bis 1980 erlitt" .. "Theodoxus fluviatilis" ... "einen außer-
ordentlichen Bestandsrückgang im Rheingebiet" bzw. "Theodoxus fluviatilis" war 1976
nur noch in einem Bestand in einem Arm des südlichen Oberrheins bekannt (KINZEL-
BACH 1976)" (aus: NESEMANN 1985: 58) bzw. in Baden-Württemberg war bereits 1981
das Vorkommen auf den Rhein beschränkt (VOGT & JUNGBLUTH 1982: 68); in der
Schweiz ist die Art vom Aussterben bedroht (TURNER & RÜETSCHI 1991: 36). Die
Trendwende auf Grund verbesserter Wasserqualität konnte NESEMANN 1985: 58 mit
einem Massenbestand im Neckar belegen; darüber hinaus ist NESEMANN 1985 der Mei-
nung, daß "eine weitere Ausbreitung zu erwarten ist". Die Situation im Rhein beschreibt
NESEMANN 1985: 59 folgendermaßen: "In einem langen Abschnitt des südlichen Ober-
rheins ist die Gemeine Kahnschnecke wieder sehr häufig. Der Rhein beherbergt derzeit
den größten lebenden Bestand".
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Abb. 2: Die Verbreitung von Theodoxus fluviatilis (LINNAEUS, 1758) in der Donau im Raum von
Tulln, Niederösterreich.

Insgesamt ist Th. fluviatilis in Europa und Kleinasien weit verbreitet: in West- und
Mitteleuropa – Th. fluviatilis fluviatilis – sowie im mediterranen und pontischen Raum
– div. ssp. – (vgl. GEYER 1927: 176; CLESSIN 1933: 210; JAECKEL 1962: 29-30, JANSSEN
& DE VOGEL 1965: 115 und 121; ALZONA 1971:15; GIROD 1980: 72; FALKNER 1989: 114;
NESEMANN 1993: 74).

Das neu entdeckte Fundgebiet von Theodoxus fluviatilis
im Raum Tulln, Niederösterreich (Abb. 2)

Das Vorkommen beschränkt sich auf Felsflächen des Blockwurfs und Betonflächen ent-
lang des Ufers. Zumeist fanden sich größere Populationen entlang der Wasserstandslinie
und bis in eine maximale Wassertiefe von 15 cm. Einzelne Individuen befanden sich
oberhalb der Wasserstandslinie in einem Bereich, den nur höhere Wellen erreichen.
Besonders häufig bzw. besonders leicht zu entdecken erwiesen sich Populationen am
oberen Rand bereits abgeweideter Felsflächen. Häufig besiedelten sie auch die dem
Strom abgewandten Steinflächen.
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Begehungsbericht (nur Lebend-Belege)

Nordufer (von Westen nach Osten):

1) Bei Strom-Kilometer 1978,0, 1977,8, 1977,2 und 1977,0 fanden sích keine Indivi-
duen. – Beobachtet am 21.IX.2001.

2) Zwischen den Strom-Kilometern 1976,4 und 1974,8 besteht zumeist flaches Schot-
terufer: keine Individuen ließen sich finden. – Beobachtet am 21.IX.2001.

3) Bei Strom-Kilometer 1971,1 und 1970,0 massenhaftes Vorkommen. – Beobachtet
am 20.IX.2001.

4) Bei Strom-Kilometer 1969,0: ca. 10 Individuen auf 1 dm2 ca. 5 cm unter der Was-
seroberfläche. – Beobachtet am 15. und 20.IX.2001.

5) Bei Strom-Kilometer 1968,8: zahlreiche kleine (unter 5 mm Länge), einige größe-
re Individuen (7-9,5 mm lang) auf Blockwurf-Flächen und massenhaft auf senk-
rechten Betonwänden, zwischen 0 und ca. 15 cm Wassertiefe. – Beobachtet am 10.
und 29.VII., 5.VIII., am 15. und am 20.IX.2001 (Abb. 3). – Belegmaterial: NHMW
Inv.Nr. 101007, entnommen am 29.VII.2001.

6) Zwischen Strom-Kilometer 1968,8 und ca. 1966,5: immer wieder mehrere Indivi-
duen auf Blockwurf-Flächen zwischen 0 und 10 cm Wassertiefe. – Beobachtet am
29.VII., 5.VIII. und 15.IX.2001.

7) Bei Strom-Kilometer 1966,1 sowie 1966,0 und 1965,9 konnten jeweils ca. 10 Indi-
viduen entdeckt werden. – Beobachtet am 16.IX.2001.

8) Bei Strom-Kilometer 1965,7 und 1965,8 konnten keine Individuen entdeckt wer-
den. – Beobachtet am 16.IX.2001.

9) Bei Strom-Kilometer 1965,6 fanden sich 20-40 Individuen pro 1 dm2. – Beobachtet
am 16.IX.2001.

10) Zwischen Strom-Kilometer 1965,1 und 1965,5 wurden keine Belege gefunden. –
Beobachtet am 29.VII., 5.VIII., 15. und 16.IX.2001.

11) Bei Strom-Kilometer 1965,0 bildet Schotter das Ufer: keine Individuen konnten ge-
funden werden. – Beobachtet am 16.IX.2001.

12) Bei Strom-Kilometer 1964,9 fanden sich pro 1 dm2 5 Individuen. – Beobachtet am
16.IX.2001.

13) Bei Strom-Kilometer 1964,8, 1964,7, 1964,6 und 1964,5 bildet Schotter das Ufer:
keine Individuen konnten gefunden werden. – Beobachtet am 16.IX.2001.

14) Bei Strom-Kilometer 1963,7, 1963,6 und 1963,5: keine Individuen konnten gefun-
den werden. – Beobachtet am 16.IX.2001.

15) Bei Strom-Kilometer 1963,3 konnten einzelne Individuen gefunden werden. –
Beobachtet am 16.IX.2001.

16) Bei Strom-Kilometer 1963,2 konnten 20 Individuen pro 1 dm2 gefunden werden. –
Beobachtet am 16.IX.2001.

17) Bei Strom-Kilometer 1963,1 konnten 10 Individuen pro 1 dm2 gefunden werden. –
Beobachtet am 16.IX.2001.
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Abb. 3: Blockwurf am nördlichen Donau-Ufer bei Strom-Kilometer 1968,8, westlich von Tulln,
dessen Gesteinsflächen zwischen der Wasserstandslinie und ca. 15 cm Wassertiefe von Theodoxus
fluviatilis (LINNAEUS, 1758) besiedelt waren. Foto vom 20.IX.2001.

18) Bei Strom-Kilometer 1963,0 sowie 1962,9 wurden keine Belege gefunden. – Be-
obachtet am 16.IX.2001.

19) Bei Strom-Kilometer 1963,0 sowie 1962,0 und 1961,0 wurden keine Belege gefun-
den. – Beobachtet am 15.IX.2001.

Südufer (von Westen nach Osten):

1) Bei Strom-Kilometer 1974,7, das ist stromauf nahe von Zwentendorf, fanden sich
einzelne mittelgroße und zahlreiche nur 3mm große Individuen. – Beobachtet am
30.IX.2001.

2) Bei Strom-Kilometer 1974,4 konnten keine Individuen entdeckt werden. – Be-
obachtet am 16.IX.2001.

3) Bei Strom-Kilometer 1974,0 und 1973,7 fanden sich einzelne mittelgroße und zahl-
reiche nur 3 mm große Individuen. – Beobachtet am 30.IX.2001.

4) Bei Strom-Kilometer 1973,6 fanden sich vereinzelt Individuen, auch solche mit
untypischer Zeichnung. – Beobachtet am 27.IX.2001.

5) Bei Strom-Kilometer 1973,4 und 1973,3 weideten viele kleine Individuen die Fels-
flächen an der Wasserstandslinie ab; es handelte sich sowohl um Individuen mit typi-
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scher als auch um solche mit untypischer Zeichnung. – Beobachtet am 27.IX.2001. –
Belegmaterial: NHMW, Inv.Nr. 101008, entnommen am 27.IX.2001 bei Strom-
Kilometer 1973,4.

6) Bei Strom-Kilometer 1973,0 wurden sehr zahlreich große, typisch gezeichnete In-
dividuen angetroffen. – Beobachtet am 27.IX.2001.

7) Bei Strom-Kilometer 1972,3, das ist oberhalb der Mündung des Perschling-Hoch-
wasserkanals, waren mehrere Felsflächen dicht mit meist kleinen Individuen besie-
delt; zwei bereits abgeweidete Felsflächen wiesen in 2 Unebenheiten dichten Besatz
auf: mindestens je 30 Individuen auf einer ca. 10 cm langen Linie. – Beobachtet am
16.IX.2001.

8) Bei Strom-Kilometer 1972,0, das ist unterhalb der Mündung des Perschling-Hoch-
wasserkanals: besonders entlang der Wasserstandslinie dichter Besatz; auch auf Be-
tonstufe. – Beobachtet am 16.IX.2001.

9) Bei Strom-Kilometer 1967,5 massenhaftes Vorkommen, besonders entlang der
Wasserstandslinie, auch auf Betonstufe. – Beobachtet am 16.IX.2001.

10) Bei Strom-Kilometer 1967,0 massenhaftes Vorkommen, besonders entlang einer
Linie etwas über der Wasserstandslinie. – Beobachtet am 16.IX.2001.

11) Bei Strom-Kilometer 1966,0: fast auf jedem Felsen dichte Besiedlung. –Beobachtet
am 16.IX.2001.

12) Bei Strom-Kilometer 1965,5 fanden sich zweimal je 10 und einmal 5 Individuen. –
Beobachtet am 16.IX.2001.

13) Bei Strom-Kilometer 1965,3, das ist der Mündungsbereich der Großen Tulln, fan-
den sich dreimal je 10 Individuen. – Beobachtet am 16.IX.2001.

14) Bei Strom-Kilometer 1965,3 fanden sich etwa 15 m oberhalb der Mündung der
Großen Tulln in die Donau ca. 10 kleine Individuen. – Beobachtet am 16.IX.2001.

15) Zwischen den Strom-Kilometern 1965,2 und 1964,1 wurden alle 100 Meter Be-
obachtungen angestellt, wobei jeweils vereinzelt Th. f. vorgefunden werden konn-
ten. – Beobachtet am 21.IX.2001.

16) Bei Strom-Kilometer 1963,8 wurden vereinzelt Individuen angetroffen. – Be-
obachtet am 21.IX.2001.

17) Bei Strom-Kilometer 1962,2 konnten mehrere kleine und 2 größere Individuen ge-
funden werden. – Beobachtet am 8.IX.2001.

18) Bei Strom-Kilometer 1961,3 konnten mehrere kleine und 1 größeres Individuum
festgestellt werden. – Beobachtet am 8.IX.2001.

19) Bei Strom-Kilometer 1961,0 konnten einige wenige Individuen gezählt werden. –
Beobachtet am 8.IX.2001.

20) Bei Strom-Kilometer 1959,2 konnten auf drei 1 dm2 großen Flächen von Block-
wurf-Felsen je 10 Individuen gezählt werden. – Beobachtet am 15.IX.2001.

21) Bei Strom-Kilometer 1959,0 und 1958,0  konnten jeweils nur drei mittelgroße
Individuen entdeckt werden. – Beobachtet am 15.IX.2001.
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22) Bei Strom-Kilometer 1957,0 konnten ca. 30 Individuen auf einer Betonstufe in ca.
3 cm Wassertiefe entdeckt werden. – Beobachtet am 15.IX.2001.

23) Bei Strom-Kilometer 1956,0, 1955,0, 1954,0 und 1953,8 konnten keine Individuen
entdeckt werden. – Beobachtet am 15.IX.2001.

Anmerkung

In alten Übersichten für  das "Erzherzogthum Oesterreich", also für Nieder- bzw. Ober-
österreich, scheint eine Neritina fluviatilis DRAP. mit folgender Verbreitung auf (PARREYSS
1850: 101; ZELEBOR 1851: 229): "In der March, dem kalten Gange und im Wienflusse auf
Steinen und Wasserpflanzen." Weiters gibt es noch Neritina fluviatilis var. palustris ZIEGLER
mit der Verbreitung "Im kalten Gange bei Kaiser-Ebersdorf" (ZELEBOR 1851: 229).
STROBEL 1853: 111 nennt weiters "aus Oesterreich" eine "fluviatilis var. Petteri HENTZ."
Leider fanden sich in der Molluskensammlung des NHMWien keine Belege zu PARREYSS
1850, ZELEBOR 1851 oder zu STROBEL 1853. Bei den Belegen in der DRAPARNAUD-
Sammlung, aufbewahrt in der Molluskensammlung des NHMWien, handelt es sich zwei-
felsfrei um fluviatilis LINNAEUS. KLEMM 1960: 1 reiht "Neritina fluviatilis auct. nec LINNÉ
1758" zu Th. transversalis (C. PFEIFFER, 1828). Wir halten es für möglich, daß untypische
Individuen von Th. fluviatilis mit juvenilen Th. danubialis verwechselt werden könnten.

Bisheriger Kenntnisstand zur Verbreitung von Theodoxus in der Donau

Bezüglich der allgemeinen Situation der Theodoxus-Verbreitung in der Donau sei hier kurz
zusammengefaßt: In der Donau Niederösterreichs sind Theodoxus danubialis (C. PFEIFFER,
1828) und Th. transversalis (C. PFEIFFER, 1828) seit langer Zeit bekannt (PARREYSS 1850:
101; ZELEBOR 1851: 228-229; CLESSIN 1887: 694-695; CLESSIN 1933: 209, 210; KLEMM
1960: 1). Dieser Kenntnistand wird von FALKNER 1989: 114 und auch von REISCHÜTZ 1998:
33 bestätigt. Hinzuweisen ist aber, daß beide Arten in den Roten Listen gefährdeter Tiere
Österreichs aufscheinen; KÜHNELT 1983: 182-193 schreibt: "Beide Arten waren am
Donauufer bis weit in die fünfziger Jahre häufig, sind aber seither praktisch verschwun-
den." FRANK & REISCHÜTZ 1994: 289 stellen fest, daß Th. transversalis in Österreich aus-
gestorben oder verschollen ist (Gefährdungsstufe 0), und daß Th. danubialis vom Aus-
sterben bedroht ist (Gefährdungsstufe 1), aber in Niederösterreich und Burgenland noch
nachweisbar ist. In der Donau zwischen Abwinden-Asten und Tulln bzw. unterhalb von
Wien konnte FRANK 1987c: 7 keine Lebend-Belege sicherstellen, bei Melk und beim
Schloß Schönbühel konnten lediglich leere bzw. fragmentarische Gehäuse beider Arten
(FRANK 1987b: 50, 55, Abb. 2 und 3; 131, 136, 161) aufgesammelt werden. Obwohl
CLESSIN 1933: 209-210 und KLEMM 1960: Th. danubialis aus der Donau Oberösterreichs
und transversalis aus der March nennen, kann FRANK weder aus der Donau Oberösterreichs
noch aus der March eine der Theodoxus-Arten nachweisen (FRANK 1987a: 36, FRANK 1988:
501). Lebendfunde von Th. danubialis aus der österreichischen Donau sind aus dem Raum
Schönbühel belegt (FALKNER 1989: 114). Aber bereits REISCHÜTZ 1985: 33 hatte zumindest
für den Raum Korneuburg darauf hingewiesen, daß die beiden Arten als "ausgestorben" zu
betrachten sind. HABERLEHNER 1986: 139 schreibt, daß beide Theodoxus-Arten "in der
Donau als erloschen gelten". Immerhin konnte 1990 und 1992 ein Vorkommen von Th.
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danubialis in der Lobau festgestellt werden (FISCHER 1992; NESEMANN 1993: 69). Leer-
schalen sowohl von danubialis wie auch von transversalis wurden in letzter Zeit in einem
Donau-Altarm bei Deutsch Altenburg, Niederösterreich gefunden (GROH 1994: 32). Das
Vorkommen von Th. danubialis in der Perschling (NESEMANN 1999: 72 u. 86) sowie im
Komitatskanal bei Nickelsdorf, Burgenland, gilt als eines der größten noch vorhandenen
Lebendvorkommen (BECKMANN 1994: 37; GROH 1994: 32); damit in Zusammenhang steht
das Vorkommen in der Leitha (mündl. Mitt. von P.L. REISCHÜTZ am 19.IX.2001). Als jüng-
ster Fund von Th. danubialis ist derjenige aus dem Jahr 1997 bei Korneuburg zu nennen
(REISCHÜTZ in NESEMANN 1999: 72). Bezüglich des Vorkommens von Th. danubialis im
Bereich der Perschlingmündung2 westlich von Tulln sei auf die Bemerkungen in Fußnote 2
verwiesen. Auf Grund der geschilderten Situation fordert REISCHÜTZ 2000: 18, daß Th.
danubialis und Th. transversalis aus österreichischer Sicht dem Anhang II der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinien hinzugefügt werden sollten.
In der Donau in Ungarn ist lebend nur Th. danubialis bekannt (FRANK 1987d: 116, Taf. 1/1;
NESEMANN 1993: 68 und 72-73); aus Rumänien sind Th. danubialis und Th. transversalis
belegt (GROSSU 1986: 154-156). Auch in der Liste der gefährdeten Tiere und Pflanzen in der
Bundesrepublik Deutschland galten beide Arten als "ausgestorben, ausgerottet oder ver-
schollen" (ANT & JUNGBLUTH 1984; LEUCHS & TITTIZER 1989: 194). So sind Lebendfunde
in der Donau in Bayern in jüngerer Zeit eigens berichtet worden: transversalis bei Passau
(JUNGBLUTH et all. 1988: 7; PETERS 1989: 193); danubialis bei Passau (LEUCHS & TITTIZER
1989: 194) und oberhalb von Kelheim (HIRSCHFELDER 1998: 141-142 und FALKNER 1998:
98); dieser Befund wird auch von GLÖER & MEIER-BROOK 1998: 90 bestätigt. FALKNER
1992: 50 stuft Th. danubialis und Th. transversalis in der Roten Liste gefährdeter Schnecken
und Muscheln Bayerns daher in die "Gefährdungsstufe 1: Vom Aussterben bedroht" ein;
zuvor hatte er beide Arten für Bayern bereits als "Ausgestorben, Ausgerottet, Verschollen"
gemeldet (FALKNER 1982: 33). In früheren Zeiten wiesen beide Arten eine viel größere
Verbreitung auf: "in der Donau ab Regensburg" (CLESSIN 1884: 503 und 504) bzw. "im
Donaugebiet" bzw. "in der Donau von Kehlheim abwärts" (CLESSIN 1933: 209 und 210).

Schlußfolgerung

Auf Grund der oben zusammengestellten Verbreitung von Theodoxus fluviatilis in Europa
bzw. dessen bisherigem Fehlen in der Donau in Bayern und Österreich liegt es nahe, daß
es sich bei den oben genannten Neufunden um verschleppte Individuen handelt. Mög-
lich wäre, daß ein Donau-Transportschiff im Bereich der Kaianlagen der Fa. Donauche-
mie in Pischelsdorf Ballastwasser abgelassen hat und damit eine Startpopulation ausge-
setzt hat. Von diesem Standort erfolgte dann die weitere Verbreitung am Süd- und Nord-
ufer der Donau. Diese Überlegung beruht hauptsächlich darauf, daß die Populations-
dichte umso größer ist, je mehr man sich dem oben genannten Industrie-Standort nähert.
Die großen Populationen – sowohl am Süd- wie am Nordufer der Donau – lassen schließen,
daß optimale Lebensumstände für Theodoxus fluviatilis vorliegen: am Südufer der Donau
gelang der Nachweis auf einer Strecke von 17,7 km, am Nord-Ufer immerhin auch auf
8,0 km.
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Theodoxus fluviatilis ist eine sehr sauerstoffbedürftige Art und stellt hohe "Umweltan-
sprüche (sauberes, diatomeenbewachsenes Steinsubstrat in rasch fließendem Wasser)";
sie gilt daher als "ausgezeichneter Bioindikator der Wassergüte II oder I-II der Fluß-
läufe" (MAUCH 1976; NESEMANN 1985: 58).
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